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In Oeſterreich iſt es zwiſchen dem Miniſterium
d dem Abgeordnetenhauſe wegen des handelspolitiſchen
Jusgleiches mit Ungarn und ſpeciell wegen des zwiſchen
teiden Regierungen verabredeten Petroleumzolles, der von
er Majorität des Abgeordnetenhauſes für nicht hoch ge
zug erklärt wird, zu einem Conflict gekommen, der viel
icht zu einer Auflöſung des Parlaments führen wird:
ramentlich ſind es die Pol n, die den Grafen Taaffe im
Stich laſſen. Doch iſt es möglich, daß die öſterreichiſche
Regierung dem Standpunkt der Majorität nachgeben und
zeue Verhandlungen mit Ungarn wegen des Petroleum
alles einleiten wird. Daß das Selbſtgefühl der Slaven
ch mehr und mehr ſteigert, ſieht man aus dem Beſchluß

des Gemeinderaths in Laibach, an der Feier der Ent
hüllung des Denkmals für den Grafen Auersperg (Anaſtaſius
Grün), als für die Slovenen verletzend, nicht theilnehmen
u wollen. Die Verſtimmung gegen die Ungarn ſcheint
et in Wien einen ziemlich veſer Grad erreicht zu haben,
weil der ungariſche Miniſterpräſident Tisza die Handlungs-
weiſe des General Janski, welcher als Vertreter der ge-
meinſimen Armee auf das Grab des Vertheidigers der
offener Burg, General Hentzi, einen Kranz niedergelegt
hatte, im Peſter Unterhauſe ziemlich deutlich verurtheilt
und kein Wort des Tadels für die magyariſchen Studenten
gefunden hatte, welche dem General die Fenſter eingeworfen
und eine Katzenmuſik gebracht hatten. Freilich dem Ver-
langen der Ungarn, das Denkmal Hentzis zu entfernen,
hat Tisza nicht nachgegeben. Jn ungariſchen Kreiſen iſt
man wegen dieſer Affaire gegen die gemeinſame Armee
aufgebracht. Tisza iſt nach Wien gereiſt, um vermuthlich
beruhigende Aufklärungen zu geben und die Anzelegenheit
wieder in Ordnung zu bringen.

Jn Frankreich hat die Prinzen-Ausweiſungs-
frage in der letzten Woche die Gemüther ausſchließlich
beſchäftigt. Die Regierung wollte ſich von der Kammer
nur eine geſetzliche Ermächtigung zur Ausweiſung geben
laſſen, aber in der Kammer und jedenfalls in der mit der
Berathung dieſes Geſetzes betrauten Commiſſion wiegt
das Verlangen nach Erlaß eines Geſetzes wegen ſofortiger
obligatoriſcher Ausweiſung vor. Freycinet hat dieſer
Stimmung Rechnung getragen und ein Compromiß ange-
boten, wodurch durch Geſetz die Häupter der Familien
ſofort ausgewieſen werden ſollen, während die Ausweiſung
der übrigen Familienmitzlieder den Erwägungen der Re
gierung überlaſſen bleiben ſoll. Die Commiſſion hat in
deß den Entwurf in dem Sinne amendirt, daß die obli-
gatoriſche Ausweiſung durch Geſetz allgemein erfolgen und
alſo ſofort auf ſämmtliche Mitglieder der Familien aus-
edehnt werden ſoll, welche in Frankreich geherrſcht haben.
s ſcheint ſich hiermit ein Conflict vorzubereiten, welcher

den Sturz des Miniſteriums und die Uebernahme der Re
gierung durch die radicale Partei herbeiführen könnte. Da
die monarchiſchen Parteien ſelbſtverſtändlich gegen jede
h wird es ſich darum handeln, ob die ge
mäßigten Republikaner den Radicalen oder dieſe jenen
nachgeben werden. Demnächſt ſoll die Kammer auch da
rüber entſcheiden, ob die Trennung von Kirche und
Staat durchgeführt werden ſoll. Die Arbeitseinſtellungen
in Decazeville dauern theilweiſe noch fort; in der
Kammer verlangte ein Socialdemokrat Unterſtützung der
ſtrikenden Arbeiter mit 500000 Fres. ſoweit indeß glaubte
die Majorität doch nicht gehen zu ſollen, ſie ertheilte viel-
mehr dem Miniſterium für ſeine neutrale Haltung in dieſer
Frage ein Vertrauensvotum. Ein der Kammer vorgelegtes

Der diesjährige Ausbruch des Aetna
überragt an Heftigkeit und Großartigkeit die beiden vor-
angegangenen bei Weitem. Wir entlehnen deshalb der
„Münchener Allg. Ztg.“ folgende zu ſammenhängende Dar-
ſtellung: Die erſten Anzeichen einer neuen Auswurfsperiode
bemerkte man am 18. d. M. Vormittags 11 Uhr, in-
dem auf der Weſtſeite des Centralkraters ſtarke Dampf-
und Aſchenwolken ausgeſtoßen wurden und gleichzeitig das
gäodynamiſche Obſervatorium heftige Erſchüt'erungen in
NS.- Richtung verzeichnete. Um 11 Uhr 10 Minuten
wurde eine ſtoßförmige Erderſchütterung in Zafferana
Etnea, eine wellenförmige in Aci Reale, um 11 Uhr 22
Minuten ein Stoß in Paterno, Abends 7 Uhr Erdbeben
in Linguagloſſa, Giarre und Biancavilla wahrgenommen,
welche jedoch die an ſolche Erſcheinungen gewöhnten Einwohner noch nicht beunruhigten. Jn der Pigerden Nacht

aber brachen Flammen und Lavaſtröme hervor, welche
allgemeinen Schrecken verbreiteten. Eine halbe Stunde
nach Mitternacht verſpürte man einen Erdſtoß in Catania,
dem in den Morgenſiunden andere, auch in Paterno, Bi-
ancavilla, Nicoloſi, Aderno und an anderen Orten auf der
ganzen Peripherie des Vulcans folgten. Jn Aderno wur-
den dadurch mehrere Häuſer beſchädigt. Gegen 2 Uhr
Morgens am 19. erfolgte eine LavaEruption aus dem
Centralkrater und gleichzeitig eine ſolche aus dem Monte
Principe de Napoli, einem der zahlreichen Nebenkegel,
welche die Abhänge des Aetna bedecken. Derſelbe gehört
zur Gruppe der ſogenannten Monti Roſſi am Südabhange
und iſt von Nicoloſi 9 Kilometer in nördlicher Richtung
entfernt. Die aus ihm unter ſtarker Dampfentwickelung,
Gedröhn und Erdſtößen hervorbrechende Lava bewegte
ſich in zwei etwa 50 Meter entfernten Armen mit einer
Geſchwindigkeit von 200 Meter in der Stunde gegen
Nicoloſi und Belpaſſo, namentlich den erſteren Ort ſo
ernſtlich bedrohend daß die Einwohner begannen zu flüchten
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Gelbbuch ſucht die Haltung der Regierung in der griech
iſchen Frage zu rechtfertigen und nachzuweiſen, daß Frank
reich keine ehrgeizige Politik dabei verfolgt, ſondern mit
den Mächten gemeinſam, wenn auch durch eine beſondere
Action, auf das Ziel des Friedens hingearbeitet habe.

Jm engliſchen Unterhauſe iſt eine Entſcheidung
über die iriſche Verwaltungsvorlage noch immer nicht er-
folgt. Gladſtone hoffte, die Oppoſition dadurch lahm
legen zu können, daß er dem Parlament mittheilte, er
wolle, wenn die zweite Leſung zugelaſſen werde, die Er
ledigung des Geſetzes auf eine Herbſtſaiſon verſchieben.
Da er aber auf Befragen erklärte, die Zulaſſung der
zweiten Leſung ſolle kineswegs ein zu nichts verpflichtender
Beſchluß ſein, haben die Anhänger der beiden liberalen
Gruppen von Chamberlain und Hartington beſchloſſen,
egen die zweite Leſung zu ſtimmen. Damit würde diebleynung cher und die Auflöſung des Parlaments wahr-

ſcheinlich ſein. Die vorläufige Verlängerung der iriſchen
Wäaffenbill iſt von beiden Häuſern genehmigt worden.

Jn Belgien ſind die für den 13. Juni in Brüſſel
und in den Provinzialſtädten in Ausſicht genommenen
Arbeiterkandgebungen verboten worden.

Die Neuwahlen in Jtalien ſind zu Gunſten des
gegenwärtigen Cabinets Depretis ausgefallen. Jn Venedig
macht die Cholera ſtetig Fortſchritte.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt von ſeiner Reiſe
nach dem Süden wieder in Gatſchina eingetroffen. Ob
die Nachricht ſich beſtätigt, daß Rußland in Folge des
Eindrucks, den der Plan weiterer Zollerhöhung n auf die
deutſchen induſtriellen Kreiſe gemacht hat, für dieſes Jahr
auf die Ausführung des Planes verzichten werde, bleibt
abzuwarten. Miniſter von Giers hat ſeine Reiſe nach dem
Auslande und den Beſuch bei dem Fürſten Bismarck, den
er hiermit verbinden wollte, verſchoben.

Die Nachrichten aus Griechenland lauten endlich
befriedigender. Griechenland ſetzt jetzt die Abrüſtung eif-
rigſt fort und hat auch die Forts geräumt, über deren
Beſetzung die Pforte in ihrem letzten Rundſchreiben Be
ſchwerde geführt hatte. Jn Folge deſſen ſind ſämmtliche
Mächte übereingekommen, zur Aufhebung der Blokade
zu ſchreiten und ſteht dieſelbe unmittelbar bevor oder iſt
in dieſem Augenblicke vielleicht ſchon in Vollzug geſetzt.
Die Wahlen in Oſtrumelien ſind weit überwiegend
zu Gunſten der Regierung ausgefallen. Unter den 89 Ab-
geordneten befinden ſich nur 10 Gegner der Regierung,
20 ſind von unbeſtimmter Parteiſtellung. Die übrigen
ſtehen auf Seiten der Regierung.

die Erdſtöße folgten einander in immer kürzeren Zvwiſchen
räumen. Am 20. wurde conſtatirt, daß ſich im Ganzen
11 Krater, wovon 3 mit ſehr erheblicher Auswurfstdätig-
keit, in dem Thale zwiſchen Monte Groſſo und Monte
Nero geöffnet hatten, während der Centralſchlund nur
Aſchen- und Dampfmaſſen ausſpie. Die glühenden Ströme
waren an einigen Stellen 200 Meter breit und rückten
unwiderſtehlich vor. Die fruchtbare Oertlichkeit von
Guardiola wurde binnen wenigen Stunden verwüſtet.
Das Gebrüll des Berges war deutlich bis nach Catania
hörbar, wo alle höher gelegenen Punkte und freien Plätze
von dichten Menſchenmaſſen gefüllt waren, die das grauſe
und erhabene Schauſpiel beobachteken. Lange Züge von
Schauluſtigen ſtrömten dem Aetna entgegen, während die
Landleute unter lautem Jammer von den Orten des
Schreckens flohen. Aus den Hauptöffnungen wurden mit
der Aſche auch Maſſen von Bimsſteinen, Schlacken und
gewaltige Steine emporgeſchleudert. Am Abend des 20.
war die Lava bis auf 5 Kilometer an Nicoloſi, auf 9 an
Belpaſſo herangerückt; am folgenden Morgen war ein
Theil der Weinberge und Olivenpflanzungen dieſer Ort-
ſchaften verſchwunden. Ein ſchwarzer übelriechender Dunſt
benahm die Ausſicht. Glühende Maſſen wurden bis 500
Meter hoch geſchleudert, und neue Oeffnungen bildeten
ſich in der Gegend von Ponitello öſtlich von den alten;
jedoch bewegte ſich die Lava mit geringerer Schnelligkeit,
und die Hoffnungen der Bedrohten belebten ſich wieder.
Die Breite des Lavaſtromes, deſſen Arme ſich wieder ver
einigt hatten, betrug nun faſt 2 Kilometer. Starke E. d-
beben wurden beſonders in Biancavilla verſpürt, wo auch
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als jener, in ſeinen Thaten vielmehr noch weit gefähr-
licher erſcheint. Man ſchont ihn aber, weil er die Maſſen
der Jrländer hinter ſich hat, denen es auf etwas mehr
oder weniger „Moral“ nicht ankommt, während die an
ſtändigen Deutſchen für ein Subjekt wie Moſt ſelbſt
verſtändlich nicht Partei ergreifen. Da die Wahlen in
Amerika alles ſind, läßt ſich dieſe Rückſicht begreifen, aber
in keiner Weiſe billigen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Numm er 15 des Reichs-Geſetzblatts enthält
unter Nr. 1663 die Verordnung, betreffend die Berech-
tigung der nieder ländiſchen Flagge zur Aus
übung der deutſchen Küſtenfrachtfahrt. Vom
1. Juni 1886; unter Nr. 1664 die Bekanntmachung be
treffend die Einfuhr von Pflanzen und ſonſtigen
Gegenſtänden des Gartenbaues. Vom 30. Mai
1886; und unter Nr. 1665 die Bekanntmachung, betreffend
die Zulaſſungsfriſten für ältere Waagen. Vom
29. April 1886.

Die Muthmaßungen, nelche verſchiedene, namentlich
oſtpreußiſche Blätter an die Anweſenheit des Grafen
Perponcher, des Oberhofmarſchalls des Kaiſers, in
Königsberg knüpften, beſtätigen ſich, wie man der
„Schl. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, nicht, wenigſtens nicht
inſofern, daß für den kommenden Herbſt ein Beſuch Aller
höchſter und Höchſter Herrſchaften in Königsberg in Aus
ſicht genommen ſei, der mit militäriſchen Uebungen im
Zuſammenhange ſtehen würde. Es heißt, daß, wie ſeither
beſtimmt, nur das XV. Armeecorps (Straßburg) in
dieſem Jahre Kaiſermanöver hat, bei welcher Gelegen
heit es ſich der Kaiſer auch nicht verſagen wird, die
während der großen Herbſtübungen zur Beſatzung von
Metz commandirten Truppen des VIII. Armercorps dort
gleichzeitig zu beſichtig n. Daß in dieſem Jahre nur ein
Armeecorps große Herbſtübungen hat, ſtatt wie in früheren
Jahren zwei derſelben, hat wohl ſeinen Grund gerade
darin, daß, da nächſt dem XV. Armeecorps das I. Ar
meecorps zu dem Corpsmanöver an der Reihe iſt, die
Reiſeziele Straßburg und Königsberg für Se.
Majeſtät zu weit auseinander liegen würden.

Die „Köln. Ztg.“ hatte neulich den Namen des Re
gierungs- Präſidenten Studt in Königsberg, der früher
in Poſen Landrath geweſen iſt, als den des auserſehenen
Vorſitzenden der JmmediatCommiſſion für die Ausführung
des Anſiedelungsgeſetzes für die polniſchen Landes'heile
genannt. Bald darauf ließ ſich daſſelbe Blatt aus Poſen
milden, daß der betreffende Poſten mit dem des Ober
präſidenten von Poſen vereinigt und dem Regierungs
P äſidenten von Oppeln, Graf Zedlitz-Trützſchler,
übertragen werden würde. Dieſen Meldungen gegenüber
ſagt die Kreuzzeitung

„Abgeſehen davon, daß bisher das Oberpräſidium von Po
ſen noch gar nicht vacant iſt, muß es doch einigermaßen un
wahrſcheinlich erſcheinen, daß man den Oberpräſidenten der
einen Provinz, wenn auch nur in ſeiner Stellung als Vorſitzen
der der Jmmediat-Commiſſion, in ein Verhältniß bringen ſollte,
welches ihn zu Verwaltungsmaßregeln auch in einer anderen
Provinz berechtigte.“

vyrwärts, zerſtörte viele Pflanzungen und einzelne Häuſer
und erreichte das alte Kloſter von Nicoloſi. Zahlreiche
Einwohner des letzeren Ortes flüchteten mit der beweg-
lichen Habe nach Catania, wo die Behörden und die Pri-
vatwohlthätigkeit ihnen unter die Arme greifen. Die
Eruption bei Monte Nocilla, Santu Liu (San Leo) und
Serra Pizzuta nahm unerwartet zu, ſo daß das baldige
Erſcheinen des Feuerſtroms bei den Häuſern von Nicoloſi
befürchtet werden mußte. Aus Cantia ſind Militärmann-
ſchaften mit Wagen und Feuerwehrleute mit Pumpen nach



Unſer Correſpondent ſchreibt uns aus Fulda vom
6. d. M.: Mit der Erwählung des derzeitigen Biſchofs
von Limburg zum Erzbiſchof von Freiburg tritt die früher
bereits verbreitete Nachricht wieder in den Vordergrund,
daß die beiden preußiſchen Bisthümer Fulda und Limburg
von der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz abgetrennt und zu
einem ſelbſtſtändigen Erzbisthume mit der Metropole Fulda
vereinigt werden ſollten. Biſchof Kopp dahier würde dann
Erzbiſchof werden und damit direkt dem Papſte unterſtellt
ſein. Ob die Realiſirung dieſes allerdings beſtehenden
Planes ſo nahe iſt, dürfte fraglich erſcheinen. Von
anderer Seite wird dagegen verſichert, daß als Nachfolger
des Biſchofs Roos zu Limburg neben mehreren hervor
ragenden naſſauiſchen Clerikern auch einige Geiſtliche der
Fuldaer Diözeſe in Betracht kommen würden. Jn erſter
Linie wird dabei der derzeitige Stadtpfarrer und Dechant
Müller zu Caſſel genannt, ein Prieſter von großer Gelehr
ſamkeit, perſönlicher Liebenswürdigkeit und weltmänniſchem
Takte. Derſelbe iſt in Regierungskreiſen persona grata.

Aufs Neue hat der Miniſter des Jnnern ſcharfe Vor
ſchriften gegen die umherziehenden Zigeunerbanden erlaſſen
und deren ausnahmsloſe Verweiſung aus Preußen, ſobald
ſie Ausländer ſind, angeordnet, zumal nach den Beſtimm-
ungen des Bundesraths Wandergewerbſcheine Zigeunern
nicht mehr ertheilt werden dürfen. Mit der Ausweiſung
iſt auch gegen kleinere Zigeunertrupps „und einzelne nach
ihrer äußern Erſcheinung als Zigeuner ſich kennzeichnende
Jndividuen“ vorzugehen, ſchon weil es vorgekommen, daß
Zigeuner, um die Grenzbehörden zu täuſchen, ſich vorher
getrennt und in kleinen Abtheilungen oder einzeln die
Grenze überſchritten und ſich nachher an einem vorher
verabredeten Orte wieder zuſammengefunden haben. Jſt
es ausländiſchen Zigeunern dennoch gelungen, ſich in das
Land einzuſchleichen, ſo iſt ihrem Weiterzuge bereits in
den Grenzfkreiſen thatkräftigſt entgegenzutreten. Der Ab-
ſchub iſt nach dem Orte des Uebertritts über die Landes-
grenze und, falls dieſe nicht feſtzuſtellen, in der Richtung
nach dem Heimathsſtaate der Auszuweiſenden zu veran
laſſen. Gegen diejenigen Zigeuner, welche im Reichsge-
biete ihren dauernden Aufenthalt genommen haben und
unter zeitweiligem Verlaſſen ihres regelmäßigen Wohn-
ſitzes gemeinſchaftlich in größerer Zahl in Deutſchland
umherzuſtreichen pflegen, wird es auch eines „verſchärften
Vorgehens“, und zwar in der Richtung bedürfen,

daß durch Ergreifung der gegen jeden Einzelnen zuläſſigen
Maßregeln auf eine Auflöſung derartiger, die öffentliche Ord
nung und Sicherheit gefährdenden Banden und ferner darauf
hingewirkt wird, daß dieſelben ſich einer ſeßhaften Lebens-
weiſe zuwenden.“

Vor weiterm Vorgehen will der Miniſter die Zahl
der in Preußen ortsanſäſſigen Zigeuner, deren Staatsan
gehörigkeits- Verhältniſſe u. ſ. w. feſtgeſtellt wiſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Juni.

Das Befinden des Prinzen Wilhelm, welcher
bekanntlich an einer OhrenEntzündung litt, hat ſich be-
deutend gebeſſert. Wie verlautet, wird der Prinz ſich
wahrſcheinlich nach Berchtesgaden oder Reichenhall be-
geben, um ſeine völlige Wiederherſtellung abzuwarten.

Die Geneſung des Erbgroßherzogs von Baden
ſchreitet den neueſten Nachrichten aus Karlsruhe zufolge
in erfreulichſter Weiſe fort. Das anhaltende Wohlbefinden
und die immer mehr zunehmende Kräftigung geſtatteten,
wie ein geſtern ausgegebenes Bulletin ſagt, dem Erbgroß-
herzog ſchon am verfloſſenen Montag anderthalb Stunden,
theils in freier Bewegung, theils auf dem Fahrſtuhle, im
Großherzoglichen Faſanengarten zuzubringen. Seitdem
verweilt der Erbgroßherzog, wenn es die Witterung irgend
zuläßt, täglich am Vor und Nachmittage längere Zeit im
Freien. Zur weiteren Vervollſtändigung der Geneſung

Nicoloſi abgegangen; die letzteren zudem Zwecke, die
Brunnen und Ciſternen zu leeren, damit die hineinſtrö
mende Lava nicht Exploſionen verurſache.

An Uebertreibungen fehlt es freilich nicht. So war
ſchon in der vorigen Woche die falſche Nachricht in alle
Welt hinaustelegraphirt worden, die Lava ſei in das
Aetna Städtchen Nicoloſi eingedrungen. Das iſt aber
erſt weit ſpäter geſchehen und noch heute iſt die Mögzlich-
keit einer Rettung wenigſtens nicht ausgeſchloſſen. Die
Lava iſt ein ziemlich unberechenbares Element. Sie be
gegnet auf ihrem Wege einem alten Krater, einer Boden
erhebung, irgend welchem ſonſtigen Hinderniß und ſcheint
Halt machen zu wollen. Der Stillſtand dauert einige
Stunden, vielleicht auch einen Tag lang, während deſſen
neue Hoffnung in die Herzen der Bauern und Winzer,
der weinenden Weiber und Kinder einzieht. Da plötzlich
beginnt die feurige Rieſenſchlange ſich aufs neue zu be
wegen, ſich zu heben 'und, das Hinderniß überwindend,
ihren Lauf von Stunde zu Stunde zu beſchleunigen.
Die Behörden haben die völlige und zwangsweiſe Räu-
mung angeordnet. Dieſe zwangsweiſe Vertreibung der
Bauern aus ihrem rechtmäßigen Eigenthum mag hart er-
ſcheinen, war aber wegen der großen Gefahr, die
nicht ſo ſehr von der Lava als vielmehr von den
unvermeidlichen Exploſionen drohte, eine unvermeidliche
Nothwendigkeit. Die Exploſionen, welche durch die Zer
ſetzung des in den Ciſternen befindlichen Waſſers und der
Entzündung des Waſſerſtoffgaſes zu folgen pflegen, können
bloß mit denjenigen großer Mengen von Dynamit ver
glichen werden. Jn dem Aetna- Städtchen Bronte ſind im
Jahre 1832 durch die Exploſion einer Ciſterne nicht we-
niger als 62 Menſchen ums Leben gekommen. Jn Ni-
coloſi hatte man den Verſuch gemacht, vermittelſt der
aus Catania und Meſſina herbeigeſchafften Pumpen alles
Waſſer zu entfernen. Aber die ſich ungefähr auf 100 be-
laufenden Ciſternen des Ortes ſpotteten aller noch ſo ernſten
Anſtrengungen.

Von drei Strömen iſt jetzt nicht mehr wie früher die
Rede, ſondern bloß noch von zweien, von denen ſich der
eine gegen Nicoloſi und der zweite gegen die ſehr viel
r Ortſchaft Belpaſſo heranwälzt. Auch dieſer letztere

trom iſt ſchon längſt aus dem Bereich der Ginſterbüſche
und der kleinen Kaſtanienwäldchen heraus zu wohlgepfleg
ten und werthvollen Weingärten gelangt. Abwechſelnd
iſt die Schnelligkeit des einen und des andern Stromes
r Eine unmittelbare Gefahr für Belpaſſo iſt jeden
alls noch nicht vorhanden.

gedenkt der hohe Patient ſich um die Mitte des Monats
auf vier Wochen nach Bad Nauheim zu begeben.

Der Mörder des Droſchkenbeſitzers Aſſig aus Gold
berg iſt, wie dem e Tabl.“ zufolge nunmehr feſtſteht, in
der That der in Miloslaw Verhaftete. Derſelbe heißt Kamladen
nach andrer Meldung Kallenbach), und iſt aus Kniegnitz, Kreis e
üben, gebürtig, wo ſeine Eltern, durchaus ehrenwerthe Leute,

eine kleine Müllerei betrieben. Derſelbe giebt an, am Sonnabend
vor 8 Tagen nach Liegnitz gekommen zu ſein und ſich in dem
Gaſthof zur „Eiſenbahn“ aufgehalten zu haben, wo er dem Haus
hälter erzählte, er wolle von Goldberg eine Koppel Pferde holen,
und gleichzeitig den Revolver zeigte, welcher bei ſeiner Ver
haftung bei ihm vorgefunden wurde. Er will dann nach Gold-
berg gegangen ſein, ein dortiges Gaſthaus beſucht und ſich von
da aus einen Wagen zur Rückfahrt verſchafft haben. Der
Kutſcher dieſes Wagens war Aſſta. Unterwegs, ſo erzählt Kam
laden, habe er dem Aſſig den Revolver Sia und bei dieſen
Demonſtrationen, bei denen Aſſig die Schußwaffe wiederholt
ſelbſt in die Hand genommen, habe ſich der Revolver entladen,
die Kugel ſei dem Aſſig in den Kopf gegangen, ſo daß ſie den
ſofortigen Tod herbeiführte. Dann ſei er, Kamladen, der
übrigens nicht erklärt, warum er die Leiche unter das Spritz
leder verſteckt und ſich daraufgeſetzt hat über Pahlowitz und
Weißenhof nach der Hainauer Chauſſee gefahren, dann durch
Liegnitz, auf der Lübener Chauſſee über Rüſtern und Brauchitſch
dorf, wo er einkehrte, nach Lüben, durch Lüben hindurch bis zu
jener Stelle bei ſeinem Heimathdorfe Kniegnitz, an welcher er
die Leiche im Kornfelde verſteckte. Einem Manne, dem die führer
los auf der Chauſſee baltende Droſchke aufgefallen war und der
ihn dann aus dem Kornfelde herauskommen ſah, ſagte er, er
habe einmal austreten müſſen. Dann iſt er weiter gefahren nach
Steinau, wo er am nächſten Tage zu ſehr früher Stunde auf
ſtand, um die Blutflecken aus dem Wagen zu entfernen, und wo
er kurze Zeit darauf dem im Hofe beſchäftigten Haushälter aus
deſſen Zimmer 90 entwendete. Jn Steinau hat er auch den
Wagen, der ihm angeblich zu ſchwer war, gegen einen leichteren
umgetauſcht. Anfänglich will er die Abſicht gehabt haben, ſich
nach Polen zu wenden, davon aber Abſtand genommen haben,
weil er der polniſchen Sprache nicht mächtig iſt. Er iſt dann
in die Provinz Poſen gefahren, wo er in Miloslaw verhaftet
wurde. Die Uhr des Aſſig hat man nicht bei Kamladen ge-
funden, dagegen eine andere Uhr und einen neuen Anzug, den
er ſich in Steinau gekauft hatte. Der Verbrecher, 37 Jahre alt,
iſt den Behörden als ganz gefährlicher Menſch bekannt. Zweimal
iſt er früher aus Muskau entflohen; er hat noch 3 Jahre in
Striegau abzuſitzen, von wo er ebenfalls entſprungen war, und
außerdem ſind Criminalanklagen gegen ihn in Haynau und Zittau
anhängig.

Die Theilnahme der Offiziere an öffentlichen
Rennen ſoll Gegenſtand der Berathung einer Kommiſſion
ſein, welche nach der „Kreuzzeitung“ demnächſt unter dem
Vorſitz des kommandirenden Generals des 11. Armeekorps,
von Schlotheim, in Berlin zuſammentritt und aus mehreren
Generalen und Stabsofſizieren beſteht. Es ſcheint, als
ob der bei öffentlichen Rennen geübte Luxus und das mit
dieſen Rennen in Verbindung ſtehende Glücksſpiel die
Veranlaſſung zu dieſer Kommiſſion gegeben haben.

Ueber einen Unfall des Kadetten-Schulſchiffs
Fregatte „Niobe“ geht dem H. Frbl. aus Frederiks-
havn folgender Bericht vom 3. Juni zu: „Heute Vor
mittag 12 Uhr wurde von hier aus obſervirt, daß eine
deutſche Segelfregatte, ſcheinbar die „Nymphe“ auf dem
Nordweſtriff bei Läsö auf Grund gerathen ſei. Das
ſtationirte Taucherdampfſchiff „Frederikshavn“, der Spitzer
ſchen Taucher Entrepriſe angehörend machte ſich gleich
fertig zum Abgang und dampfte um 1/, Uhr Nachmittags
mit dem hieſigen deutſchen Vize- Konſul an Bord nach der
Strandungsſtelle ab, um Hilfe anzubieten. Mittlerweile
war ein vorbeifahrender fremder Dampfer auf Seite der
Fregatte gekommen und es gelang demſelben bei dem
ruhigen und ſchönen Wetter die Fregatte abzuſchleppen,
worauf dieſe in die Nähe von Läsö vor Anker ging. Es
war die Fregatte „Niobe“ und ſie hat ſcheinbar keinen
Schaden genommen.“

Das Gut Waldau, welches der Krontreſor
erſtanden hat, liegt, wie der „Voſſiſchen Ztg.“ mit-
getheilt wird, im Kreiſe Schwetz (Weſtpreußen). Der

rontreſor ſoll beabſichtigen, es an die Schweſter des
Subhaſtaten zu verkaufen. Dieſe Erwerbung hängt alſo
nicht, wie vielfach vermuthet wurde, mit irgend welchen
Germaniſirungsplänen zuſammen.

Eine ſelten große Bauernhochzeit, ſchreibt die
F. O. Z., richtete die Bauerngutsbeſitzerin H. in Sammen-
thin bei Verheirathung ihrer Tochter aus. An der Hoch-
zeit nahmen ca. 300 Perſonen incl. Kinder Theil; zur
Bewirthung wurden 1 Rind von circa 5 Centner Fleiſch
gewicht, 1 Kalb, 1 Schwein, 6 Hammel, 20 Stück Feder
vieh und 4 Centner große Fiſche geſchlachtet. Von
8 Centnern Mehl wurde Kuchen und feines Brod gebacken;
um den Durſt zu ſtillen waren 12 Tonnen Malz und
Bayeriſch Bier ſowie circa 100 Liter guter Branntwein
vorhanden, dabei wurden circa 4000 Cigarren verbraucht,
und von den Getränken blieb nur ein kleiner Reſt übrig.
Die Hochzeit währte von Sonntag 30. v. M. Abends,
bis zum Mittag des 2. Juni, alſo 2/, Tag. Getanzt
wurde von Montag Nachmittag um 6 Uhr bis Dienstag
früh um 5 Uhr, dann zur Fortſetzung von Dienstag Abend
um 8 Uhr bis Mittwoch früh um 4 Uhr. Die Muſik
ſtellte die Arnswalder Stadtkapelle, welche eine Einnahme
von 200 Mark hatte. Eine ſolche Hochzeit koſtet immer
hin circa 2100 Mark und dann klagen die Leute über
Nothſtand und, wenn es irgendwo brennt, iſt der Jammer
ſt denn Niemand iſt trotz der ſo geringen Koſten ver
ichert.

Aus polniſchen in deutſche Hände übergegangen
iſt die Herrſchaft Miloslaw. Der bisherige Beſitzer,
Graf Joſeph Mielzynski auf Jwno, ſoll dieſelbe, wie man
ſich dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge in polniſchen Kreiſen er
zählt, an den Großherzog von Sachſen verkauft
haben. Miloslaw (Kreis Schroda) mit Lipie, Biale
Piatkowo, Bugay, Franulla und Kozubiec iſt im Stat.
Handb. der Provinz Poſen mit 14 123 Morgen 3631 ha
angegeben. Dazu gehören Ehroſtowo mit 1049 Morgen

268 ha und Kemblowo mit Gorzyce 5168 Morgen
1320 ha.

Ein koſtbares Wochenbett für eine Maus ent
deckte kürzlich ein Gaſtwirth in Uſchütz bei Landsberg
O/Schl. in ſeinem Schreibpulte. Er hatte ſeit längerer
Zeit die Bemerkung gemacht, daß ihm ab und zu Rüuübel-
ſcheine, welche er von Schmugglern für den an ſie ver-
kauften Spiritus erhalten und in ein Schubfach ſeines
Schreibpults gelegt hatte, fehlten. Alle Verſuche, den
Dieb zu entdecken, waren vergeblich. Da wollte er eines
Tags eine angrenzende Schublade öffnen, mußte aber
davon abſtehen, weil der Schlüſſel verſagte. Der herbei-
geholte Schloſſer öffnete die Schublade und man fand in

brauchbar waren. Die alten Mäuſe hatten ein Lo
der benachbarten Schublade in die zur Wochenſtube be
nutzte Schublade genagt und die Rubelſcheine durch daz.
elbe gezogen.ß S große Heilsarmee hat ſich, wie man d

„Frankf. Ztg.“ berichtet, in zwei Lager getheilt.
„Major“, Namens Corbridge, hat ſich gegen den General
Booth empört und hat dabei zahlreiche Anhänger ge
funden. Corbridge hatte einige Schriften myſtiſch reh.
giöſen Jnhalts herausgegeben, welche Beifall bei den
Frommen fanden und zahlreich gekauft wurden. General
Booth verlangte darauf, daß das Verlags und Eigen-
thumsrecht derſelben der Armeeleitung übergeben werde.
obgleich ein frommer Held, zeigte ſich der Major do
nicht ſo entſagungsvoll, um ſich dieſen hübſchen Verdienſt
zu Gunſten der großen Sache entgehen zu laſſen. Er
revoltirte und beſchuldigte den General, den Sonntag zu
entweihen, da er an demſelben ermüdende Uebungen an
ſtellen laſſe, um Geld herauszuſchlagen; das ſei gegen die
göttlichen Geſetze. ICorbridge formirte nun trotz der Bann-
flüche des Generals eine neue Armee, die Südarme,,
welche beſonders in Sheffield zahlreiche Anhänger um ihre
Banner verſammelt.

Das Einſchlagen des Blitzes in einen Eiſen
bahnzug wird dem „Prager Abendbl.“ aus Budweiz,
wie folgt, berichtet: Am 31. v. Mts. ſchlug der Blitz nahe
der Station Schwarzenau in einen Waggon des zwiſchen
Wien und Eger verkehrenden Perſonenzuges Nr. 19, zer
ſchmetterte die ſogenannte Bremshütte und ſchleuderte den
in derſelben ſich aufhaltenden Conducteur von ſeinem Si
in den Waggonraum hinunter. Der Beamte blieb hier
bewußtlos liegen und wurde in dieſem Zuſtande bis Bud
weis geführt, woſelbſt er der ärztlichen Behandlung über
geben wurde. Es gelang, den vom Blitze Getroffenen
wieder ins Leben zurückzurufen, doch hat er bei dem Un
glücksfalle ſein Gehör gänzlich verloren.

Der chineſiſche Geſandte Hſü-Ching-Cheng,
welcher mit kurzer Unterbrechung ſeit ſechs Monaten in
Paris, wo er gleich wie in Berlin, Wien, Rom, und dem
Haag beglaubigt iſt, weilte, iſt am Freitag Abend mit dem
Pariſer Zuge wieder in Berlin eingetroffen, mit ihm auch
ſeine junge Gemahlin, welche vor kaum zwei Monatey,
nach Ablauf des Trauerjahres des Geſandten, in Paris
angekommen war. Der Geſandtin zur Seite befand ſich
die ſchöne ſechszehnjährige Tochter des Geſandten aus
erſter Ehe, wie auch die Gattin des Attachees Jang.
Des Weiteren trafen mit dem Geſandten von dem Ge-
ſandtſchaftsperſonal deſſelben hier ein: der bekannte Dol-
metſch-Sekretär der Geſandtſchaft, Dr. Karl T. Kreyer,
die Attachees Wang, Jang und Tſchije, der Ordonnanz-
Offiziersaſpirant Tang, der Privatſekretär San. Die
Geſandtin iſt eine jugendlichzarte, kleine chineſiſche Frauen-
geſtalt von ſchönen Zügen. Sie blickt, wie die „Nat.g.“
ſchreibt, mit faſt mädchenhafter Schüchternheit in die ihr
neue Berliner Welt. Der Aufenthalt des Geſandten in
Berlin iſt diesmal für längere Zeit geplant. Es iſt be
abſichtigt, während der einen Hälfte des Jahres in Berlin
und während der anderen Jahreshälfte in Paris Aufent-
halt zu nehmen dies allerdings unbeſchadet des zeitweiligen
Aufenthaltes den der Geſandte bei den übrigen drei
Höfen. bei welchen er gleichfalls beglaubigt iſt nehmen
würde.

Zur Hochzeit Adelina Patti's, welche am
10. Juni ſtattfinden wird, ſind bereits 150 Einladungen
ergangen, da Crag-y-Nos, das reizende Landgut der Diva
in Wales, im Juni zum Schauplatz einer ganzen Serie
von großartigen Feſtlichkeiten gemacht werden ſoll. Den
Jntimen der Sängerin, von denen einige 30 ſogar die
Tour über den Ozean zu machen haben, wird die beſon-
dere Ehre zu Theil, im Schloſſe ſelbſt einlogirt zu wer
den. Die Anderen müſſen mit einem Abſteigequartier in
London vorlieb nehmen, für dieſe Kategorie von Gäſten
ſind tägliche Extrazüge beſtellt. Die „junge Braut“ über
wacht mit wahrhaft hausmütterlichem Eifer alle Vor-
a ngen und ſoll ſich wie ein Kind auf dieſes Feſt
reuen.

Der kälteſte bekannte Punkt der Erde iſt der
oſtſibiriſche Ort Werchojansk an der Jana. Neuere Be
obachtungen mit zuverläſſigen Jnſtrumenten haben für den
Januar 1885 eine niedrigſte Temperatur von 68 Grad
Celſius (gleich 54 Grad Reaumur unter Null, oder
90 Grad Fahrenheit unter Null) ergeben. Dieſe Meſſung
wurde mit Hülfe von Alkoholthermometern feſtgeſtellt.
Auf die genaueren Angaben des Luftthermometers reduecirt,
würde ſie 76 Grad Celſius betragen. Der Januar hatte
eine Mitteltemperatur von 52 Grad Celſius.

Halle, den 7. Juni.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt unr mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des

Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen wurden zu
nächſt mehrere eingegangene Beſchwerden über die Waſſer-
meſſer zur Erörterung gebracht und auf die den Hausbeſitzern
dadurch aufgebürdete Laſt hingewieſen. Aus alle dem ging her
vor, daß 25 Liter pro Kopf und Tag nicht ausreichen, und daß
die erlaſſene Verordnung entſprechend abgeändert werden müſſe.
Eine nicht minder abfällige Kritik erfuhr die erlaſſene Verord
nung bezüglich der Abortanlagen, die ſich auf alle Grund-
ſtücke der Stadt, nicht etwa auf die jetzt erſt zu erbauenden, er
e und darum vielfache Koſten verurſachen wird. Die Ver
amwlung erklärte ſich gegen dieſe Verordnung. In der Raffi

nerieſtraße befindet ſich nach einer anderen Mittheilung neben
zwei Häuſern mit Vorgärten ein eingefriedigter Platz eines Ge
bäudes, der vom Beſitzer als Ablagerungsplaß von Schweine-
miſt benutzt wird. Der höchſt widerliche Geruch, den dieſer
Düngerhaufen ausſtrömt, verpeſtet die ganze Nachbarſchaft und
wäre es recht wünſchenswerth, wenn die Polizeiverwaltung die
Beſeitigung dieſer Dungſtätte veranlaßte. Es ſoll von der Ver
ſchönerungs-Commiſſion beabſichtigt werden, den Triangel vor
dem Steinthor, den man für das Provinzial-Muſeum reſervirt
hatte, zu bepflanzen und einzufriedigen. Bei dieſer Gelegenheit
wurde des Unfuges gedacht, der unſeren Anlagen durch die
Kinder und auch wohl Erwachſenen zu Theil wird; eine ver-
mehrtere und ſtrengere Aufſicht wäre hier ſehr am Platze. Auch
werden die Anlagen vielfach beſtohlen, ſo namentlich das ſchöne,
große Blumenbeet vor dem 1866 iger Kriegerdenkmal. Nur ver
einzelt gelingt es, einen Dieb abzufaſſen Und ſeiner Beſtrafung
zuzuführen. Die ſtädtiſchen Beamten vermögen die Aufſicht nicht
allein durchzuführen, hier muß das Publikum mit für den
Schutz der Anlagen eintreten und Uebertretungen unnachſichtlich
zur Anzeige bringen. Ein Mitglied des Vereins wurde ob einer
regen Thätigkeit im allgemeinen Jntereſſe und als früherer Stadt

ihr ein Neſt mit kleinen Mäuſen, hergeſtellt aus etwa
130 Rubelſcheinen, von denen nur noch etwa dreißig

verordneter zum Ehrenmitglied unter gleichzeitiger Leherredun
eines werthvollen Geſchenkes (einer Statue des Demoſthenes
ernannt.
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RevierGrundſtücken Blücherſtraße und Glaucha ſind geſtern von
Mannſchaften der hieſigen Feuerwehren bezogen worden undwar ſtellt die Freiwillige Feuerwehr ausſchließlich Mannſchaften
r die r in der Blücherſtraße, während die ſtädtiſche

ſind, auf Feuermeldung ſofort mit den im Devot befindlichen
Spritzen und Schlauchwagen nach der Brandſtätte abzurücken.
Die Feuerwachen ſind untereinander mit einer Telephonleitung
die auf dem Rathhaus auch mit den Hausmannsthürmen, ver-
bunden, ſodaß ein ausgebrochenes Feuer den Wachen ſchnellſtens
bekannt gegeben
wache auf dem N
zunehmenden Ausdehnung Net nwerden muß. Das NeumarktPolizeiRevier Grundſtück beſitzt
keinen Raum zur Unterſtellung einer Spritze oder Unterbring
ung einer Feuerwache. Zu bemerken iſt noch, daß die hieſigen
Feuerwehren abwechſelnd Mannſchaften als Feuerwache für das
Interims Stadttheater. die ſtädtiſche Feuerwehr allein ſolche für
das VictoriaTheater ſtellt. Schließlich ſei noch auf den ableh-
nenden Beſcheid der Stadtverordneten (wohl auf Antrag der
Bau Commiſſion) in Betreff der Vorlage: Errichtung eines
Stalles auf dem Ratbhauſe zur Unterbringung zweier Pferde
aufmerkſam gemacht. Die Feuerdirektion wünſchte die Errichtung
eines ſolchen Stalles lediglich im Jntereſſe der Stadt: denn
durch die Einſtellung einiger Pferde, die von einem hieſigen
Fuhrherrn gern umſonſt geſtellt worden wären, natürlich gegen
unentgeltliche Hergabe des Stalles, wäre die Feuerwehr auf dem
Rathbauſe in der Lage geweſen, zur Nachtzeit ſchnellſtens Pferde
um Transport der Spritzen zur Stelle zu haben; und was vondem rechtzeitigen Eintreffen der Löſchmittel mitunter abhängt,

dürfte nicht zu unterſchätzen ſein.
Die kürzlich in Alsleben a/S. abgehaltene Be

zirksverſammlung der Berufsgenoſſenſchaft für Binnen
ſchifffahrt wählte als Delegirten des Bezirks für die
Hauptverſammlung der Genoſſenſchaft Herrn königl. Waſſer-
bauJnſpektor Brünnecke-Halle, zu deſſen Stellvertreter
Herrn Schiffseigner WieneckeGroßwangen.

Der muſikaliſch dramatiſche Verein „Thalia“
unternahm geſtern Nachmittag per Dampfer und Gondeln
mit Muſik vom „Paradiesgarten“ aus einen Ausflug nach
Beuchlitz. Um Mitternacht erfolgte die Rückkehr nach der
Stadt auf demſelben Wege ohne jeden Unfall.

Der plattdeutſche Verein hielt am Sonn-
abend Abend im Reſtaurant „Reichskanzler“ unter
Vorſitz des Herrn Straßenbahn-Jnſpectors Gade eine
Hauptverſammlung ab, die ſich zunächſt mit der Stellung-
nahme des hieſigen Vereins zum Verbande plattdeutſcher
Vereine beſchäfttgte. Es wurde beſchloſſen, beim Central-
vorſtande einige Aenderungen des Statuts zu beantragen.
Zum Delegirten des Vereins zu dem demnächſt in Berlin
ſtattfindenden Verbandstage wurde Herr Maurermeiſter
Grote, zum Stellvertreter deſſelben Herr Jngenieur
Sagake gewählt. Der Reuter. Denkmal- Fonds des Ver-
eins zeigt in Einnahme 976,01 Mark, in Ausgabe 235,20
Mark. Außerdem wurden durch Sammelliſten vereinnahmt
97,03 Mark. Beſchloſſen wurde, in den beſſeren Reſtau-
rants Sammelbüchſen für den Reuterdenkmalfonds aufzu
ſtellen; man giebt ſich der Hoffnung hin, daß die zahl-
reichen Verehrer des Dichters ihr Scherflein dieſen Büchſen
anvertrauen werden.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle
und Umgegend wird ſein diesjähriges Stiftungsfeſt in
r Ha en Weiſe am 25. d. Mts. in Freybergs Garten

egehen.
Das Miſſionsfeſt, das bisher auf der Raben-

inſel ſtattfand, findet diesmal in der Dölauer Haide
und zwar am Mittwoch, den 30. Juni, ſtatt. Es beginnt
wie gewöhnlich Nachmittag 4 Uhr. Als Prediger werden
die Herren Arndt Eisdorf, Dietrich Breitungen,
Richter Halle u. A. auftreten.

Die Sonntagsſchule von St. Ulrich unternahm in
Begleitung der Angehörigen, wohl an tauſend Köpfe ſtark,
unter Führung der Vorſteher am Sonnabend Nachmittag
einen Spazierganz nach der Dölauer Haide, in welcher
man ſich mehrere Stunden hindurch bei allerlei Unterhal-
tungsſpielen auf das Beſte amüſirte.

Der am Sonnabend früh per Bahn unternommene
Ausflug der Primaner der lateiniſchen Hauptſchule
der Francke'ſchen Stiftungen nach Weimar verlief, wie
uns mitgetheilt wird, zur Zufriedenheit der Theilnehmer.
Die zahlreichen Sehenswürdigkeiten der Stadt wurden in
Augenſchein genommen, im Theater der Vorſtellung von
„Götz von Berlichingen“ beigewohnt c.

Die Renovations- Arbeiten in der Kirche
zu St. Georgen ſind nach dem „Kirchl. Anz.“ nun ſei:
ca. 14 Tagen bereits im Gange. Das geſammte Geſtühl
iſt herausgenommen und hat ſich ſammt den unterliegen-
den Balken als faſt gänzlich verfault erwieſen. Die ge-
ſammten Holz und Glasverſchläge, ebenſo die Decke über
den Sitzen des Pädagogiums ſind weggenommen, ſodaß
der Kirche, namentlich im Hauptſchiff, fortan mehr Licht
zugeführt werden wird. Zunächſt wird nun der Fußboden,
ſoweit das Geſtühl zu ſtehen hat, mit Mauerſteinen ab-
gepflaſtert werden, dann werden die Decken- und Wand-
arbeiten, nachher die Aufſtellung der Geſtühle und Legung
der neuen Flieſen in den Gänzen und im Altarraum vor
genommen werden. Die geſammten Bilder und Ornamente
ſind natürlich abgenommen und die Orgel und Kanzel
durch Bretterverſchläge geſchützt. Auch ſoll das Oberdach
des Thurms, das ſehr ſchadhaft iſt, umgedeckt, ein Blitz
ableiter auf der Thurmſpitze angebracht und ſämmtliche
Thüren nach außen hin verändert werden. Man hofft,
t arrdänkfeſt wieder in der reſtaurirten Kirche halten
zu können.

Jn der Sonntagsnacht wurde bei dem Goldarbeiter
St. Neunhäuſer ein Einbruch verübt. Die nicht ver-
ſchloſſenen Jalouſien waren von den Dieben in die Höhe

das Fenſter eingeſchlagen und Ringe ſowie eine
roche im Werthe von ca. 50 Werth geſtohlen. Eine

Partie Ringe lagen zerſtreut umher, ſodaß anzunehmen iſt,
daß die Diebe bei der Arbeit geſtört wurden.

Am Sonnabend Vormittag ließ ein armes Dienſt-
mädchen im Hausflur eines Hauſes in der Geiſtſtraße auf
kurze Zeit ihren Handkorb mit Jnhalt unbeaufſichtigt
ſtehen. Derſelbe wurde mittlerweile geſtohlen; doch gelang
es polizeilicher Nachforſchung die Diebin in der Perſon
der unverehelichten, vielfach vorbeſtraften Arbeiterin Nau
mann genannt Wacker zu entdecken und dingfeſt zu
machen.

Jn dem Hauſe vor dem Steinthor 1 fand geſtern
Abend ein Zimmerbrand ſtatt. Das Feuer ſoll dadurch

entſtanden ſein, daß man ein Licht auf das Fenſterbrett
geſetzt hatte, deſſen Flamme wahrſcheinlich durch Zugluft
der Gardine zu nahe kam, wodurch dieſelbe Feuer fing,
welches ſich rapid im Zimmer verbreitete. Glücklicher-
weiſe wurde man die Flammen bald gewahr und gelang
vereinten Kräften die Löſcharbeit vollkommen. Trotzdem
ſind verſchiedene im Zimmer befindliche Gegenſtände vom
Feuer benagt worden und dürfte immerhin nicht unbe
trächtlicher Schaden erwachſen ſein.

Durch Unvorſichtigkeit des betr. Maurers fiel am
Sonnabend aus der dritten Etage des Neubaues am
gr. Schlamm ein Mauerſtein herunter und traf den
paſſirenden Schmiedemeiſter M. aus Lieskau. Glücklicher
Weiſe wurde nur der Rock des Mannes beſchädigt, wäh-
rend er ſelbſt keine Verletzung erlitt.

Durch Jnſekrenſtiche haben ſich verſchiedene Per
ſonen nicht unbedeutende Anſchwellungen zugezogen. Wir
machen darauf aufmerkſam, das Salmigkgeiſt ein gutes
Mittel gegen derartige Stiche iſt.

Victoria-Theater.
Die geſtrige Kindervorſtellung im Victoriatheater war

in jeder Beziehung wohlgelungen unv erfreute ſich des reichſten
Beifalls des zahlreich verſammelten kleinen Publikums, deſſen
Spannung und Ungeduld während der kurzen Pauſen zwiſchen
den einzelnen Bildern des beliebten Goerner'ſchen Märchenſpiels
„Rübezahl“ oft nicht zu zähmen war. Die e und andere Be
arbeitungen deutſcher Sagen und Märchen von derſelben ge
ſchickten Hand bieten für Kinder eine ſo harmloſe Unterhaltung,
daß wir Herrn Director Carl bitten möchten, nach dieſem erſten
wohlgelungenen Verſuch dieſe Sonntags Kindervorſtellungen zu
einer dauernden Einrichtung zu machen, welche gewiß einen ſtetig
zunehmenden Anklang finden wird. Ueberhaupt iſt es eine
erfreuliche Thatſache die einerſeits für das wachſende Jntereſſe
des Publikums am Theater, andererſeits aber auch für die im
Victoriatheater gebotenen guten Leiſtungen Zeugniß ablegt, daß
ſich der Beſuch daſelbſt immer rezer geſtaltet und das unbe-
gründete Vorurtheil, welches dieſem Jnſtitute noch vor wenigen
Wochen entgegengebracht wurde, auch beim leſſeren Publikum
mit T mehr und mehr im Abnehmen begriffen iſt. Es wird
wenige Sommertheater geben, deren Räumlich'eiten an warmen
Tagen ſo angenehme Kühle beſitzen, an kühleren aber vollſtändig
gegen äußere Einflüſſe geſchützt werden können. Aber auch das
Perſonal iſt, ſowohl was Anzahl als was Leiſtungsfähigkeit an-
betrifft, ein ſolches, daß ſelbſt höher geſpannten Anforderungen
Genüge geſchieht; war doch eine größere Anzahl der Mitglieder
bisher auf größeren Bühnen thätig. Wiederholt haben wir von
Beſuchern gehört, daß ihre Erwartungen bedeutend übertroffen
ſeien. Der Sonnabend drachte uns eine Wiederholung der
mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Strauß'ſchen Operette
„Eine Nacht in Venedig'“, in der wiederum u. A. die Damen
Grüner, Schwartze, Tlaſchek, Seidel durch lebendiges
munteres Spiel ſich aus eichneten, hinter denen die Herren
Straß, Bachmann, Felbinger, Siegmann c. nicht zurückblieben. Das Ganze bot ein womöglich noch beſſeres En
ſemble als bei der von uns ausführlich beſprochenen erſten Vor
ſtellung. Die Operette „La Mascotte“ übte am Sonntag
Abend wiederum ihre bewährte Anziehungskraft aus und trug
den Künſtlern reichen Beifall ein, der ſeinen Höhepunkt nach
dem beliebten Duett zwiſchen Bettina (Frl. Grüner) und Pippo
(Herr Felbinger) im erſten Akte und dem beſonders charak-
teriſtiſchen Quartett des letzten Aktes erreichte. Ferner verdienen
beſonders hervorgehoben zu werden die Leiſtungen des Herrn
Straß (Fürſt), des Fräulein Seidel, die als Fiametta ſo
wohl geſanglich wie ſchauſpieleriſch recht anſprach, Herr Sieg-
mann, der die Partie des Prinzen Fritellini für den
auf dem Programm angegebenen vielb ſchäftigten Herrn Bach
mann übernommen hatte und mit Geſchick durchführte, ſowie
Herr Waltjen als Wirth Matſeo. Daß die Chöre exakt gingen,
ſind wir hier bereits gewoh t. Zum Schluß ſei noch daran
erinnert, daß am Montag wiederum unter dem Titel: „Das
lachende Halle“ nach bewährtem Recept ein italieniſcher Salat
prä entirt werden wird, wozu die Jngredienzien dieſes Mal u. a.
aus den Opern und Operetten „Nachtlater von Granada“,
„Waffenſchmied“, „Boccaccio“, „Des Löwen Erwachen“ 2c. ge
genommen ſind, mithin auch den Beſuchern der früheren Vor-
ſtellungen des gleichen Stücks nur Neues geboten wird. Am
Dienstag geht dann „Der luſtige Krieg“ und Mittwoch
die große Geſangspoſſe „Die Pfarrerköchin“ von Berg, mit
Frl. Grüner in der Titerrolle in Scene. Donnerstag findet
die erſte Aufführung der großen Operetten-Novität: „Prinz
Orlofsky“ (Fortſetzung der „Fledermaus“ ſtatt. e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Asdeug m iſt nur mit
Gardelegen, den 5. Juni. Se. königliche Hoheit

Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, wird heute
Abend 8 Uhr nach einem Beſuche etlicher Ortſchaften des
Amtes Calvörde auf unſerem Bahnhofe eintreffen, um mit
dem Expreßzuge nach Berlin weiter zu fahren. Die
Adreſſe, welche heute im Namen der Kreiseingeſeſſenen
dem Herrn Landrath v. Gerlach zu ſeinem 25jährigen
Amtsjubiläum überreicht werden ſoll, hat nach der „M.
Ztg.“ folgenden Wortlaut:

Hochverehrter Herr Landrath!
Den Eingeſeſſenen des Kreiſes Gardelegen iſt es ein leb-

haftes Bedürfniß, an dem Tage, an welchem vor 25 Jahren des
Königs Majeſtät Sie zum Landrath zu ernennen geruhte, Jhnen
den wärmſten Dank für die unausgeſetzte hingebende Fürſorge
auszuſprechen, die Sie während dieſes langen Zeitraums den
Intereſſen des Kreiſes zugewandt haben. Die Früchte Jhres
eifrigen Strebens liegen zu Tage. Der Kreis Gardelegen er
freut ſich eines ſeltenen Gedeihens in adminiſtrativer Beziehung,
Dank Jhrer bewährten Einſicht und Jhres politiſchen Tactes
bei Einführung und Befeſtigung der Selbſtverwaltung. Es iſt
ghr Verdienſt, daß über den ganzen Kreis jetzt ein Netz von
Chauſſeen ſich erſtreckt, dem ſich nun auch ein weites Netz von
Eiſenbahnen anſchließen wird; eine ſichere Gewähr für die fernere
Entwicklung der materiellen Jntereſſen in kommenden Tagen.
Und wenn bei alledem die finanzielle Leiſtungéfähigkeit des
Kreiſes unangetaſtet daſteht, ſo danken die Eingeſeſſenen auch
dieſen Erfolg den ſtrengen Grundſätzen, deren Beobachtung Sie
ſich zum Leitſtern Jhrer Verwaltung gemacht haben. Geſtatten
Sie daher gütigſt, daß die Kreiseingeſeſſeneu eine ſo erwünſchte
Veranlaſſung, wie die Wiederkehr des Jahrestages, an welchem
Sie Jhre ſo erſprießliche Thätigkeit begonnen, ihrerſeits benutzen,
um Jhnen ein Zeichen ihrer aufrichtigen Anerkennung und Ver
ehrung anzubieten. Empfangen Sie aber auch gleichzeitig die
Verſicherung, daß die Kreis eingeſeſſenen vom herzlichſten Wunſche
beſeelt ſind, Jhre bisherige treue und liebevolle Fürſorge möge
dem Kreiſe Gardelegen noch durch einen langen Zeitraum hin
durch zu Theil werden, zum Nitzen des gegenwärtigen Geſchlechts
und zum dankbaren Gedächtniß für eine ſpätere Nachwelt.

Gardelegen, 3. Juni 1886
Jm Namen der Kreiseingeſeſſenen

die Mitglieder des Kreis-Ausſchuſſes.
v. Schenk. v. Goßler. Berlin. Salomon.

Mäller. Dobberkau.
Das Geſchenk des Kreiſes iſt ein ſchöner ſilberner

Tafelaufſatz. Derſelbe beſteht aus einer von vier gold-
gekrönten Adlern gehaltenen Schale mit ſäulenartigem
Aufbau. An den Seiten der Schale finden wir vier ſehr
niedliche Figuren, welche den Getreide, Flachs, Rüben-
und Kartoffelbau darſtellen (merkwürdiger Weiſe iſt der
Hopfenbau vergeſſen). Auf der Säule ſteht die Boruſſia,
in der rechten Hand einen Lorbeerkranz und in der linken
Hand einen Stab haltend; der Stab iſt vergoldet und

zeigt oben das Eiſerne Kreuz in goldenem Kranze, darüber
einen Adler. An der Vorderſeite der Säule finden wir
das Wappen des Jubilars, an der linken Seite iſt ein
gravirt: 3. Juni 1861, an der rechten Seite: 3. Juni
1886; an der hinteren Seite findet ſich die Widmung:

Dem verehrten Landrath Herrn Jakob v. Gerlach
Der Kreis Gardelegen.

Gotha, 6. Juni. (Deſerteur. Erſtochen.) Der
Musketier Heſſe von der 3. Compagnie des hieſigen
Bataillons des 96. Jnfanterie- Regiments iſt flüchtig ge
worden. Jn Großtabarz machte vorigen Dienstag
ein Mädchen ihrem Leben dadurch ein Ende, daß ſie ſich
ein Meſſer in die Bruſt ſtach.

z Biendorf b/Cöthen, 6. Juni. (Verbandsfeſt
der Jünglingsvereine Anhalts.) Am heutigen
Sonntage feierten die Evang. Jünglingsvereine Anhalts
hierſelbſt ihr erſtes Landes Verbands Feſt. Vertreten
waren 11 Vereine, beſonders zahlreich die aus Cöthen,
Bernburg, Deſſau, Quellendorf 2c. Die Feier begann
mit einem Feſtgottesdienſte in der Schloßkirche, bei
welchem der geiſtl. Jnſpektor der Francke'ſchen Stiftungen
in Halle a/S., Paſtor Palmié, die Feſtpredigt über
Matth. 5, 13--16 hielt. Darauf folgte im herzoglichen
Park die Nachfeier, bei welcher ernſte und heitere Reden
mit Geſang, Vorträgen der Geſangvereine und Poſaunen-
chöre wechſelten. Die Feier dauerte mit ſtündiger
Unterbrechung von 4 bis gegen 7 Uhr und wurde vom
herrlichſten Wetter begünſtigt, in Folge deſſen ſich die
Zahl der Theilnehmer an dem in jeder Beziehung ge
lungenen Volksfeſte wohl gegen 2000 belief.

Todesfälle.
Aus Brisbane wird der Tod des auſtraliſchen For

ſchers Mr. William Landsborough gemeldet. Er war der
Sohn eines wohlbekannten ſchottiſchen Naturforſchers und begab
ſich nach Auſtralien, wo er im Jahre 1866 die Quelle des
Fluſſes Thompſon entdeckte. Jm folgenden Jahre verfolgte er
die Flüſſe Gregory und Herbert bis zu ihren Quellen. Als
dann übernahm Landsborough die Führung der Exvpedition,
welche Nachforſchungen nach Burke und Wills anſtellte, wobei
er den Continent vom Golf von Carpentaria bis nach Mel-
bourne durchwanderte. Später wurde ihm von der Regierung
von Queensland ein Poſten verliehen und in Anerkennung des
Vnre ſeiner Forſchungen in jener Co onie eine Dotation be-
willigt.

Jn London ſtarb am Z. d. der berühmte Augenarzt
William White Cooper. Wenize Tage vor ſeinem Tode
hatte ihm die Königin in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte
um die Augenheilkunde den Adel verliehen.

Am Z31. v. Mis. verſtarb in Hannover nach längerem
Leiden der Conſervator der Landesalterthümer der Provinz
Hannover, Herr Studienrath Müller, im 59. Lebensjahre.
Der Verſtorbene war auf dem Gebiete der prähiſtoriſchen Forſch
ung eine anerkannte Autorität und hat auch als Leiter der be-
treffenden Abtheilung im Hannoverſchen Provinzial-Muſeum für
die Alterthums kunde Bedeutendes gewirkt.

Schiffsbewegungen.
(Datum vor dem Orte bedeutet Ankunft daſelbſt, nach dem

Orte Abgang von dort
S. M. Kreuzer „Adler“ Kiel 27./5. (Poſtſtation: bis 5.6.

Letzte Poſt aus Berlin am 5./6. Vormittags 11 h. 37 m. Vom
5./6. bis 11./6. Gibraltar, vom 12.6. bis 22. 6. Malta.)

S. M. Kreuzer „Albatroß“ 17./2. Matupi 27./3.-11.4.
Sidney 3./5. (Poſtſtation: Sidney)

S. M. S. „Ariadne“ 4. 4. Kiel. (Poſtſtation Kiel.)
S. M. S. „Blücher“ 6./9. 85 Kiel. (Poſtſtation: Kiel.)
S. M. Pnzfhrzg. „Brummer“ 14./5. Kiel. Poſtſtation:
S. M. Knbt. „Cyclop“ letzte Nachricht aus Kamerun vom13.4. (Hritnatien v t 17,5 238. Pl m

M. S. „Carola“ Kiel 17./5. 23./5. ymouth 27./5.(Pohſtatng c gah Drache“ v
M. Vermeſſungs-Fahrzeug „Drache“ 3./5. Ber 6./5.(Poſtſtation: Aberdeen Schottland].) t gen

S. M. 2 (Poſtſtation:„„S. M. Av. „Falke“ 21./5. Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven

S. M. S. „Friedrich Karl“ 27./4. Piraeus. 7.5.
8./5. Smyrna 8/5. 9.5. Suda-Bay 11./5. 23.5, Zea 27./5.
(Poſtſtation: Malta.)

S. M. Kreuzer „Habicht“ 23 /3. Kapſtadt 6.4.7 (Poſtſtation
Kamerun.)

S. M. S. „Hanſa“ 27./1. Kiel 22 /5. 309./5. Kiel. Poſt
ſtation: Kiel

S. M. Knbt. „Hyäne“ 29. 1. Port. Louis (Mauritius].
12./5. Sanſibar. (Poſtſtation: Aden

S. M. Knbt. „Jltis“ 8./5. Batavia 13./5. Poſtſtation bis
4./6. Aden, vom 5 6. ab Port Said.)

S. M. Aviſo „Loreley“ 17./5. Konſtantinopel. (Poſtſtation:
Konſtantinopel.)

M. S. „Luiſe“ 15./3. Norfolk 28./4. 5./5. Bermuda
10./5. (Poſtſtation: Queenstown [Jrland])

S. M. Kreuzer „Möwe“ 5./3. Sanſibar 23./3. 8.4. San
ſibar. (Poſtſtation: Aden.)

S. M. S. „Moltke“ 30.4. Swinemünde. (Poſtſtation: bis
3/6. e nemönde, vom 4./6. bis 7 /6. Kiel, vom 8./6. ab Swine-
:münde.

S. M. Brigg „Mus quito“ 19./4. Norfolk 4./5. (Poſt
ſtation: Queenstown Irland

S. M. Panzerfhrzg. „Mücke“ 15.)6. 85 Wilhelmshaven.
(Poſtſtation Wilhelmshaven.)
H Fr r Kreuzer „Nautilus“ 5./5. Nagaſaki. (Poſtſtation:

onkong
M. S. „Nixe“ 12.4. Kiel 17.5. 17. Eckernförde

20./5. 21. /5. Neuſtadt in Holſtein. 27./5. Eckernförde. (Poſt
ſtation: Kiel.)

S. M. Av. „Pommerania“ 21./4. Kiel 16 5 bis 17.5.
Burg a F. 20./5. 20./5. Kiel 24./5. 25./5. Eckernförde.
29./5. Kiel. (Poſtſtation: Eckernförde.)

S. M. S. „Prinz Adalbert“ 2./5. Eckernförde. 21./5.
Sonderburg 24./5. (Poſtſtation: bis 6./6. Kiel, vom 7./6. bis
14./6. Neuſtadt in Holſtein, vom 16 /5. ab Wismar.)

S. M. S. „Sophie“ 2./4. Kiel 25./5. Flensburg 27.5.
(Poſtſtation: Kiel

S. M. S. „Stein“ 3./5. Kiel. (Poſtſtation: bis 14./6. Kiel,
vom 16./5. ab Heiligendawm.)

S. M. Torpedoboot „Vorwärts“ Kiel. 25.5. 27.f5.
Danzig. (Poſtſtation: Danzig.)

S. M. Knbht. „Wolf“ 15./5. Meſſina 19./9. 24/5. Port
Said 30./5. (Poſtſtation: Aden bis 4.6.; Singapore vom
5. 18./6.)

orpedoboote S 7, 8, 9, 11, 12 und 13 10.5.S. M. TKiel. (Poſtſtation: Kiel.)
S. M. Torpedoboote s 1 bis 6 14./5. Kiel. (Poſt-

„Bismarck“,
ſtation: Kiel.)

(Poſtſtation:
Kreuzergeſchwader: S. M. Schiffe

„Gneiſenau“, „Olga“ 29./3. Auckland 10.4.
Hongkong; für S. M. S. „Gneiſenau“ Batavia [Java].)

Sport und Jagd.
l Leip zig, 6. Juni. (Velociped-Wettfahren.) Heute

Nachmittag fand vom ſchönſten Wetter begünſtigt das Rad
Wettfahren des Leip iger Bicycle-Clubs unter ſtarker Bethei-

ligung auswärtiger Sportgenoſſen ſtatt. Tauſende von Menſchen
ſtrömten theils zu Fuß und zu Wagen, theils per Zwei- oder
DreiRad durchs Roſenthal nach der Rennbahn des Clubs.
Sämmtliche Tribünen, ſowie Sattel- und Stehplatz waren über
füllt, ſo daß der Verein mit dem finanziellen Erfolg des Ren
nens recht zufrieden ſein kann. Der Verlanf des Rennens wa x



Pigerdg: 1. Erſt-Rennen. (Strecke 2000 Meter). 1. Lauf:
F A. Walter, 2. Preis: O. Kranig Halleſcher B.-C.)

Lauf: 1. Preis: Bruno Reußner Halleſcher B.-C.);
2. Preis: Curt Bach, 3. Preis: Hermann Richter (Leip-
iger B.-C). 2. Großes Dreirad-Rennen. (Strecke 5000
eter) 1. Preis: Robert Voigt, 2. Preis Ernſt Run

werth (Leipziger B.-C.); 3. Preis: T. H. S. Walker (I. Ber-
liner B-C.). 3. Ermunterungs-Rennen. Strecke 3000
Meter.) 1. Preis: W. Maerker (Magdeburger Vel.-C. v. 186.)
2. Preis: Bruno Reußner Halleſcher B. C.); 3. Preis Emil
Müller (Schönebecker Radf.V.). 4. Großes Zehnkilome-
ter-Rennen. (Strecke 10,000 Meter. 1. Preis: Adolf
Davids (Hannoverſcher B. C.); 2. Preis: Fritz Ember (Ber
liner V. C. 1869/81); 3. Preis: Joh. Pundt (Berlin, Meiſter
fahrer von Deutſchland) 5 Club- Rennen mit Vorgabe.
(Strecke 2400 Meter.) 1. Preis: Alfred Heyne, 2. Preis Her
mann Richter (Leipziger B-C.); 3. Bruno Reußner Halle-
ſcher B.C.). 6. Dreirad- Rennen mit Vorgabe. (Strecke
3000 Meter.) 1. Preis O. F. Eule, 2. Preis J. Blüthner jr.,
3. Preis Paul Focke (Leipziger B.-C.. 7. Leipziger Han
dicap (Zweirad- Rennen mit Vorgabe. (St'recke 4000
Meter). 1. Preis: Joh. Pundt (Berlin, Meiſterfahrer von Deut
ſchland); 2. Preis: Adolf Davids (Hannov. B.-C.); 3. Preis W.
Maerker (Magdeb. V-C.). 8. Tandem- Rennen (Strecke 2000
Meter). 1. Preis: Heinrich Kleyer Frankfurter B.Cl.) und
Fritz Emberg (Berliner V. Cl 1869/81). 2. Preis: O. F. Eulen B. Cl. und Curt Eule (Einzelfahrer). 3. Preis: Joh.

inklhofer und P Leonhardt (I. Chemnitzer B. Cl.
Das Rennen verlief in recht befriedigender Weiſe und ſind

nennenswerthe Unfälle nicht vorgekommen. Die Halleſchen
Renner haben bei dieſem ihrem Erſtlingeverſuch gezeigt, daß ſie
auch auf der Rennbahn etwas leiſten können.

Vermiſchtes.
[Wie lange wird ſchon Wurſt gegeſſen?] Zu dieſer

unſere Hausfrauen ſicher intereſſirenden Frage weiß die „Roman-
Zig.“ einen hübſchen kleinen Beitrag zu liefern. Schon die alten
Griechen und Römer kannten und ſchätzten die Wurſt als be
liebtes Nahrungsmittel. Martial und Seneca erwähnen bereits
des römiſchen Wurſthändlers: „botularius“ genannt, und die
griechiſche Benennung von Wurſt ſcheint durch ihre Aehnlichkeit
mit „allium“ (Knoblauch) darauf hinzudeuten, daß man im Alter
thum die Würſte mit Knoblauch zubereitete. Beſonders inter
eſſant aber iſt die Lebensgeſchichte der allbekannten Blutwurſt,
welche bei ihrer Entſtehung im frühen Mittelalter ein Geſetz zu
ihrem Verbote hervorrief. Es war der morgenländiſche Kaiſer
Leo IV. (886--911), der folgende Verordnung gegen die Blutwurſt
erließ: „Wir haben in Erfahrung gebracht, daß die Menſchen ſo
toll geworden ſird, theils des Gewinnes, theils der Leckerei
willen: Blut in eßbare Speiſe zu verwandeln! Es iſt uns zu
Ohren gekommen, daß man Blut in Eingeweide, wie in Röcke
einpackt, und ſo als ein gewöhnliches Gericht dem Magen zu
ſchickt. Wir können dies nicht länger dulden und nicht zugeben,
daß die Ehre unſeres Staates durch eine ſo frevelhafte Erfindung
blos aus Schlemmerei freßluſtiger Menſchen geſchändet werde.
Wer Blut zur Speiſe umſchafft, er mag nun dergleichen
kaufen oder verkaufen der werde hart gegeißelt und zum
Zeichen der Ehrloſigkeit auf die Haut geſchoren. Auch die Obrig-
keit der Städte ſind wir nicht geſonnen, frei ausgehen zu laſſen,
denn hätten ſie ihr Amt mit mehr Wachſamkeit geführt, ſo wäre
eine ſolche Unthat vicht begangen worden. Sie ſollen ihre
Nachläſſigkeit mit 10 Pfund Goldes büßen“. Andere Zeiten,
andere Sitten!

Poſtaliſches.
Die öſterreichiſche Poſt hat nunmehr ſogen. „Karten

briefe“ ein eführt, welche die Vortheile der Correſpondenzkarte
mit denen des geſchloſſenen Briefes vereinigen. Die Poſt liefert
für 3 Kreuzer bezw. 5 Kreuzer einen feinen Carton mit einer
doppelt ſo großen Schreibfläche als die Correſpondenzkarte hat;
man braucht nur die gummirten Ränder anzufeuchten und der
Brief iſt geſchloſſen. Der Empfänger löſt mit leichtem Riſſe
den durchlochten Rand los und der Brief iſt geöffnet.

Vom Reichsgericht.
Jn dem Kowalski'ſchen Mordprozeß iſt auf die

von dem Vertheidiger des Verurtheilten eingelegte Reviſion der
Verhandlungstermin vor dem Reichsge richt bereits zum
11. d. M. anberaumt worden.

Literariſches.
Die Branntweinbeſteuerung. Ein Wort an alle,

die unſer Volk lieb haben. Von Dr. H. Germann, Berlin 1886,
bei Putikammer und Mükhlbrecht. De es ſehr popu'är und all-

emeinverſtändl'ich geſchriebene Schr f chen unſern mmt es, deKra utneinſteue frare in ihrer ganzen Bedeut ng für das Volk--

wohl einer grü, dlichen Erört rung zu unterziehen und den vi l-
fach en Jrrthümern und Scktla worien, welche von gegneriſcher
Seite uher die höhere Beſteuerung des Schnapſes verb eitet
worden ſind, wirkſ. m entgegenzu reten. Die Brochüre be undet
ugle ch eine warme national G ſinnung und macht es ſich zur
lufgabe, den trüben Erſcheinungen unſeres parlame tariſchen

Lebens, we ſche alles Große und Guſe nur zu leich im Keime
erſticken und zerſtören, auf den Leib zu rücken und namentl ch
dahin zu wir'en, daß die Lehrer bei Zeit n für die Auf lä ung
der Jugend ſorgen, dawit ſpäter einmal große Jdern ihrer Ver
wirklicheng enigegengeſührt werden. Der Verfaſſer legt im
Spec'ellen das ethiſche, hy,ie iſche, finenzielle und lan wirth-
chaftliche Moment, welche b i der Branntw inſt uerfrage in

Betractt kommen, dar und erblickt allein in dem Mor ovol die
einzig mö liche Art der Wahrung aller e nſchlägigen Jrtereſſen,
wie der geeigneten Löſung der Branntweinſteuer rage überhaupt.
Wir glau en, daß er mit dieſer Anſicht ſe r bald in weitereg
Krei en Anklang fin en wird, ſchon jest ſieht wan vieler Orten
ein, daß der Reichstar doch wohl einen großen Fehler beging,
ein Proj ſt zu verm e fen, welches die Schwierigkeiten der Frage
beſſer loſte, als jedes andere. Es iſt notürlſch, daß er her ei
auch ſcharf ins Gericht geht wit jenen welche den bekann en
„friſchen nationaſen Zug“ durch ihre Unt'monopolagit t on her-
vorgeruſen haber, und daß er demcegenüber die gr. ßen Ver-
dienſte, welche ſich der Kan ler mit d m Monopolprojelt erworben,
in ein helles Lcht ſetzt. Wir könn n die Brochüre allen denen
auf das Wärmſte empfchlen, die ſich über die in Re e ſtehende
Frage genau belehrien laſſen und von dem Ei fluß ung hängig
machen wollen, den die Freiſinnigen in dieſer Frage über die
Kreiſe ihrer unwitt lnaren An änger hinaus le der und zum
Schaden des Volks ausgeübt haben und auch ferner auszuüben
bemüht ſein werden.

Civilſtands- Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 4. Juni.

Aufgeboten: Der Maſchinenwärter Heinrich Helbing und
Roſalie Kunzendorf, Trifiſtraße 34.

Eheſchließßung: Der Eiſenbahnarbeiter Hermann Fiſcher,
und Marie Rolle. Brunnenſtraße 288.

Geboren: Dem Maurer Carl Henze, Brunnenſtraße 15,
ein Sohn, Auguſt Friedrich Carl. e

Geſtorben: Des Eiſendreber Hermann Trabert Sohn
nei Hermann, 2 Jahr 4 Monat 19 Tage, Maſern, Trift
traße 10. Der Maurer Johann Chriſtian Wilhelm Weber,

62 Jahr 2 Monat 21 Tage. Lungenleiden, Wittekindſtraße 9.
Des Handarbeiter Albert Schmidt Sohn Richard Paul, 3 Jahr
8 Monat 11 Tage, Scharlachnmieren-Waſſerſucht.

Meldungen vom 5—. Juni.
Geboren: Dem Maurer Friedrich Hoppe, Gartenſtraße 1,

eine Tochter, Johanne Frieda.
Geſtorben: Des Zimmermann Ernſt Hoffmann Tochter

Marie Margarethe, 6 Monat 27 Tage. Darmkatarrh, Adolf-
ſtraße 3. Die Lehrerin Thereſe Eckler, 55 Jahr 3 Monat
28 Teoge, Nierenleiden, Wieſenſtraße 6, (Martinsſtift).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.

Stadt Hamburg. Capitän v. Kaſnatſcheeff m. Fam. und
Dienerſchaft a. Moskau. Dr. med. Malinowsky m. Gem. a.
Warſchau. Frau Rittergutsbeſ. Eichner m. Tocht. a. Tſchöpkau.
Major Curſch m. Gem. a. Perleberg. Rittergutsbeſ. v. Helldorff
a. Drackendorf. Capitän Henning a. Hoboken. Landrath
Schreiber a. Marburg. Landwirth Churth a. Allmenhauſen.
General-Jnſpect. Köpp a. Hannover. Buchdruckereibeſ. Schneider
a, Eisleben. Fabrikant Stern a. Bielefeld. Die Kaufl. Feiſe a.
Braunſchweig, Paarmann u. Elfeldt a. Berlin, Walter a. Cöln,
Heilbronn a. Fürth, Anderſon a. Bremen.

Preußiſcher Hof. Poſtſeret. Holzapfel a. Dresden. Schul
amtscand. Boche a. Berlin. Oekonom Däwerickh a. Lauterbach.
Oekonom Tolle a. Bodungen. stud jur. Wellmann a. Breslau.
stud. jur. Bernhardt a. Breslau. Dr. med. Meyer a. Leipzig.
Fabrikant Peterſen a. Altona. Rechtsanwalt Hömmanns a.
Hannover. Gutsbeſ. Hanske m. Gem. a. Uebigau. Die Kaufl
gur Halle, Leberecht a. Chemnitz, Cohn a. Berlin, Limpert
a. Dresden.

cher Oekon.-Rath Lüttich a. Mönchpfüffel. Amts-
erichtsaſſiſt. Burghardt a. Cönnern. Jngenieur Lechmer a.
ünchen. Conſul Findeys a. Riga. Fabrikbeſ. Göſch m. Fam.a. Lübben. Rentier Ditjes m. Gem. a. Japan. Fabrikant Leeds

a. Siegen. Dr. med. Brock a. New-York. Director Dublon, m.
Sohn a. Pförten. Die Kaufl. Rewold a. Hannover, Vogel a.
Mainz, Adam a. Hamburg.

Goldener Ring. Fabrikant Rohlein a. Leipig. Jngenieur
Marr a. Chemnitz Die Kaufl. Sauerland a. Göttingen, Hoppe a
Gera, Eckſtein a. Magdeburg, Beeck a. Crefeld, Nordheimer a.
Dresden, Elkan a. Stuttgart, Raſchen a. Bremen, Hilgenberg a.
Lübeck, Krauſe a. Zittau, Marcus a. Aachen, Neidhardt a. Frank
furt a/M, Grunert a. Berlin.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Hannoverſche Baugeſeklſchaft. Ordentl. Gen.-Verſ. am 25.
Juni in Hannover.

Celegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 7. Juni 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 50. Discontogeſellſchaft 212,60.

MainzLuydwigshafener Stamm-Actien 97,50. 4 Ungar. Goldrente 25 25 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88 25. Heſterr. Franz

Staatsbahn 389,00. Oeſterr. CreditActien 456,50 Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: JuniJuli 145 20. September-Oktober 150,70. flau
Roggen: Juni-Juli 13350 Juli-Aug. 183 50. September Oktob

34.75. flau.
Gerſte loco 125 18..

afer. Juni-Juli 127,piritus loco 36,70. Juni Fult 36 60 AuguſtSeptember 3820,
flau.

Rüböl loco 43 70, Juni 43 40, September-Qktob. 4360.

Pirresborn inr T Mineralwaſſer,
käuflich in allen Apotheken, Mineralw. Handlungen, Hokels ekc.

General-Depot Max A. Müller. [11882
Das hier am Platze rühmlichſt bekannte WaarenEtabliſſement

F. Potoloweky, Markt- und Kleinſchmieden Ecke, kann zum
Einkauf von Sonnen- und Regenſchirmen, Handſchuhen, Schuh
waaren, Herren u. Knabenhüten und Mützen beſtens empfohlen
werden. Das Prinzip dieſer Firma: „Kleiner Verdienſt großer
Nutzen“ bürgt jedem Käufer Zufriedenheit.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die höheren Penſionsbeträge, welche nach Maßgabe der
zum Militairpenſionsgeſetz gegebenen Novelle vom 21. April
1886 bereits penſivnirten Offizieren vom 1. d. Mts. ab zuſtändig
ſind, werden denſelben von der Abtheilung A. des Departements
für das Jnvalidenweſen angewieſen werden, ohne daß es deshalb
eines beſonderen Antrags der Betheiligten bedarf.

Bei der großen Anzahl dieſer Penſionaire iſt es jedoch nicht
möglich, ſie ſämmtlich mit ihren Anſprüchen vor Mitte Juli
d. Js. zu befriedigen.

Diejenigen penſionirten Offiziere, denen über die Anweiſung
der ihnen zuſtändigen höheren Penſionen bis Mitte Juli d. Js.
noch keine Mittheilung zugegangen ſein ſollte, wollen ſich ſo-
dann in dieſer Angelegenheit an die vorgenannte Abtheilung
wenden.

Vorſtehendes gilt auch für die ſeit dem 1. April 1882 in
Ruheſtand getretenen Beamten, welche auf Grund des Geſetzes
vom 21. April 1886, betreffend die Abänderung des Reichsbe-
amtengeſetzes und des Geſetzes betreffend die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten, Anſpruch auf eine
vom 1. d. Mts. ab zahlbare köhere Penſion haben.

Berlin, den 28. April 1886.
Kriegs-Miniſterinm.

Rronsart von schellendorff.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche

von Göttnitz. Band I, Blatt 11, auf den Namen des Guts-
beſitzers Chriſtoph Karl Zeunmer zu Göttnitz eingetragenen, in
Göttnitz bezw. Göttnitzer und Löbersdorfer Flur be-
legenen Grundſtücke, als

a) Koſſathengut Nr. 11 a bis e.
v) Plan Nr. 40, Acker, 1 Hekt. 01 Ar 90 (2M. Flur Göttnitz,

e Rr. 130. Wieſe 98d) Nr. 113, Wieſe 17 603 Nr. 1,0, Ader,Nr. 16. Acker, 1 78 2 Löbersdorf,
Nr. 102b, Wieſe 49 49 Göttnitz,Pr. 177, Acker, 2 50
Nr. 41e, Ackexr. 5 69
am 23. Juli 18867 Formittags d Ahr

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2,
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 204,02 Thlr. Reinertrag und einer
e von 11,16 Hektar zur Grundſteuer, mit 110,00 MarkNutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran.agt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von
ſelbſt auf den Erſteher ütergehenden Anſprüche, deren Vorhan
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der-
artige Forderungen von Kapital, zZzinſen, wiederkehrenden Hebungen
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufs-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu
machen widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten

Gebaäner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gGebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf
tras gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurüg
reten.

Diejenigen welche das Eigenthum der Grundſtücke beqy-
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-

rn r r widrigen-alls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auAnſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. d l d
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am

27. Juli 1886, Formittags 11 Ahr an Gerichtsſtelle, Zimmer

Nr. 2, verkündet werden. i201eZörbig, den 29. Mai 1886.
Königliches Amtsgericht-

Ausſchreibung.
Die Maurerarbeiten zum Bau eines Wohnhauſes auf dem

HallenTerrain, veranſchla t zu 1317 Mark, ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 11. d. Mts. Formittags Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen

und rra a en.alle a. S., den 2. uni 1886.
er Stadtbaurath. Lohauſen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht

daß den Pack tbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete
ohne Werthangabe zur Einlieferung bei der Poſtanſtalt über-
geben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, durch frankirte Be
ſtellſchreiben oder Poſtkarten bei der Poſtanſtalt die Abholung
von Packeten aus der Wohnung zu beſtellen. Die Packetbeſteller
nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelvſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an
denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10, bzw.
bei Packeten. die ſchwerer ſind als 5 kg 15

Halle (S.), den 1. Juni 1866.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

irtgen.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landsewohner iſt

die Einrichtung getroffen, daß die Landbrieſträger auf ihren Be
ſtellgängen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen, Poſt
anweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangabe
bis 150 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden
können, auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amts-
ortes oder zur Beſtellung unterwegs anzunehmen haben. Zur
Eintragung der übergebenen Sendungen, mit Ausſchluß der ge
wöhnlichen Briefſendungen, führt der Landbriefträger ein An
nahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände
ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch den
Landbriefträger ſo iſt dem Auflieſerer auf Verlangen durch
Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn
die übergebenen Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer
andern Poſtanſtalt beſtimmt ſind eine Nebengebühr von 5
pro Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2, kg von
30 zur Erhebung.

alle (S), den 1. Juni 1886.
aiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wiritgen.
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Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. um 8 Ahr im

Hotel zum Kronprinzen.
1. Vortrag des Herrn Kaufmann Herm. Nſiemeyer:

Smyrna und ſeine wirthſchaftliche Bedeutung
2. Vorführung einer Ratſcherin im Feſttagsſtaat.

Kirchhoff.
der Freitag den 11. d. Ats., Abends 8 Ahr im Hotel

Heller hier gr. Steinſtraße ſtattfindenden General Ber
ſammlung des Vereins Nilhelm Augusta Stiftung
e geehrten Mitglieder und Gönner deſſelben freundlichſt
eingeladen.

Tagesordnung: Rechnungsabnahme. Neuwahl des
Centralvorſtandes. Der Vorſtand.

Nachdem die heute abgehaltene Generalverſammlung be
ſchlußunfähig geweſen, werden ſowohl die Jnhaber der Actien
Nr. 1 bis 350 des Zörblger Bankvereins vonSsechroeter, Koerner e Co., als auch die anderweitigen
Zeichner des unter dem 39. April a. e. erhöhten Grundcapitals
hierdurch zu einer ausser ordentlichen Generalver-
samm lung auf

Mittwoch, den 23. Juni a. c. Nachmittags 2 Ahr
in dem Gasthof zum schwarzen Adler hierſelbſt eingeladen.

Tagesordnung:
a. Feſtſtellung, daß der Beſchluß vom 30. April a. e. über

Emittirung von 187 Stuck neuer Actien à 1200 aus-
geführt iſt, und daß dieſe 187 Actien vollgezeichnet und
eingezahlt ſind.

b. Berathung und Beſchlußfaſſung über das neue Statut.
Nach Schluß der außerordentlichen Heneralverſammlung

wird die 17. ordentliche Generalversammlung abge-
halten werden.

Tagesordnung
a. Vorlegung des Rechnungsberichts über das Geſchäftsjahr

1885 durch die perſönlich haftenden Geſellſchafter
d. Bericht des Aufſichtsrathes.
e. Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge an die per

ſönlich haftenden Geſellſchafter und den Aufſichtsrath.
d. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes reſp.

über die Höhe der zu ertheilenden Dividende.
o. Wahl von vier Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle der

durch den Turnus ausſcheidenden drei Herren Walter
und C. Beuek--Sörbig und R. Nette--Rieda, ſowie

des Herrn C. Horu--Flötz, welcher aus Geſundheits
rückſichten ſein Amt niederlegt.

Zörbig, den 4. Juni 1886.
Der Aufsichtsrath des Dörbiger Bank- Vereins

von Schroeter, Koerner (o.
MWalter, Vorſitzender.

Die perſönlich haftenden Geſellſchafter.
J. Schroeter. P. KHoerner.

Dank.
147 Mk. 45 Pfg. ſind uns als Reinertrag des von Herrn

und Frau Voretzoch veranſtalteten Schülerinnen Concertes
für die Zwecke unſeres Vereins übergeben worden, woruber wir
herzlich dankend hiermit quittiren.

Der Vorſtand des Frauen Vereins zur Armen und
Krankenpflege.

Wüehtler.

GGGGGGOwunuÄ—m]*er re
Familien Nachricht.

Heute entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden ſauft und
friedlich

Frau Luise Venediger
im Alter von 74 Jahren 4 Monaten.

Jm tiefſten Schmerz
Die Familie Karl Venediger.

Halle a. S-, den 5. Juni 1886. 112131
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